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I. Teil 

* Die geschichtlichen Ereignisse 

Im ganzen Abend lande rauchten v o m Ausgang des Mittelal ters 
bis i n die A u f k l ä r u n g s z e i t des f r ü h e n achtzehnten Jahrhunderts die 
Scheiterhaufen, auf denen Menschen verbrannt wurden , die des Hexen­
werkes schuldig be funden worden waren . •. * . ' ' 

Z w e i f a c h w a r i m G l a u b e n der Zeit ihre Schuld : A b f a l l v o n Gott 
u n d S c h ä d i g u n g der Menschen durch zauberische K r ä f t e . 

Der A b f a l l von Gott w i r d i m B ü n d n i s m i t dem Teufe l vol lzogen, 
der die Ver leugnung Gottes und a l ler H e i l i g e n stets als erste Bedingung 
ver langt . 'Die Hexe und der Hexenmeis ter s ind also gle ichzei t ig Ketzer, 
w e i l sie die wahre Lehre .ver lassen u n d s ich i n den Dienst des ver­
lockendsten u n d m ä c h t i g s t e n a l ler Irrlehrer, des Teufels begeben. D e n 
Ketzer aber traf schon i m f r ü h e n Mit te la l ter die Strafe der Verb ren ­
nung. D i e Hexenprozesse s ind die Fortsetzung der Ketzerprozesse, 
w e n n m a n v o m K e r n der Schuld , v o n der Ver leugnung Gottes ausgeht, 
u n d gleiche Strafe t r i f f t die schuld ig befundenen Menschen. . 

D ie Todesstrafe w i r d aber nur ausgesprochen, w e n n der zwei te 
T e i l der Schuld , die S c h ä d i g u n g durch Zauber e r f ü l l t ist. Ohne 'd i e se 
S c h ä d i g u n g , ohne das M a l e f i c i u m , gibt es keine Todesstrafe. "Die «pe in­
l iche H a l s g e r i c h t s ö r d n u n g » Kar l s V ; die f ü r das ganze deutsche Re ich 
gilt, spricht dies deut l ich aus. • * 

W i e die Schuld z w e i f a c h ist, so ist auch das. G r a u e n e in doppeltes:' 
D i e Vors te l lung brennender Körpe r , der lodernden Scheiterhaufen, auf 
denen Unschuld ige z u Asche verbrennen, ist das eine, die Unmensch- , 
l ichkei t der Fol terung das andere Grauen , das uns be fä l l t , w e n n w i r 
uns i n die Seelen der Menschen h ine indenken , der Richter wie der 
Opfer . Ohne Fol terung gibt es ke inen Hexenprozess, sie ist die eigent­
l iche Mit te . «Das Verbrechen der Zaubere i ist e in a u s s e r g e w ö h n l i c h e s 
Verbrechen, bei , d e m es keine Begnadigung gibt. Das gö t t l i che Recht 
verlangt die Todesstrafe, denn d ieses 'Verbrechen verletzt unmit te lbar 
die gö t t l i che M a j e s t ä t , es ist aber auch dem ganzen Staate, der mensch-


